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Ungemeine

Organ Ux ftjtueijertfdjeit %xmt.

|tr Sn)toti}. jRUttfapityttift XXXVII. Jifami.

»afel. XVn. ^a^rôang. 1871. JlTr. 4S.
(frfajetat tn wôajentïfdjen fJjutstmern. Ser ffjrefs per ©emefter (ft franto burdj bfe ©ajatefj gr. 3. 50.

©te »efteflungen werben birelt an bte „Sajtoeiflbaufertfdje StalagSlmàJbanMmttt. in Safel" abrefffrt, bet fSetrag wfrb
bet ben au«w«ttgen Abonnenten bura) Sftadjnabme erhoben. 3» Su«(anbe nehmen atte Suajfjanblungen SSeflettangen an.

¦BcrantBortltdjc SRebattlon: Oberft ffifehnb unb SDtaJor »on Slgger.

3mjalt: î>fe JReform ber Ärfeg«»ert»altung. (©djtuf.) — SSertfjcfbfgung ber ©djan-fj fn efnem Ärieg gegen 2Be(ten. (Sort»
fefcung.) — #ugo Dbaucr unb (5. St. ». ©uttenberg, ©a« £raln=, Sontmunifatlon« « unb SSerpffegSwefcn. — (Slbgcnoffenfdjaft :

S)ie Sentrafmflitärfdjule »on 1871. — SluSlanb: ènglanb: >2lrniec*Drganifation.

Wit ileform iter Urirgeotrtoaltung.
(©cblufj.)

®e$en wir nun jur ©lieberung ber 8lrmee»er=

waltung über. Ueberblicten wir ju biefem 3wecfe

tbr 3lrbeit«felb. ©te bat bie 2Rannfcbaften unb

Sferbe ber Slrmee ju ernâbren, ju bcflelben, für ifjre
Unterfunft ju forgen, bie Serwunbeten, Äranfen unb

SJcaroben wieber bellen unb pflegen ju laffen, maffen=

bafte £ran«»ortmlttel ju oerfajaffen, alle 2lu«gaben

unb ©nnabmen, welcbe au« bfefen $bätigfeiten reful-

tiren, ju wrreebnen unb bafûr bte nötigen ®elb=

mittel berbeijubringen. ©t fann enMicb aucb bie

Sufttjoerwaltung nacb bem Sorgänge ber übrigen
Slrmeen unb weil biefelbe feine ooerati&en 3wecfe

»erfolgt, In letter Stnie al« tjteju gebórig genannt
werben.

SBir feljen au« biefer furjen Slufjablung ber

wefentlidjften Sbâtfgïeiten ber Slrmeeoerwaltung, bafj

biefelben ficb tn lelcbter SBeife Je nacb f^rer SBirf*

famfeit gruppiren' unb in mebrere ttnterabtbeilun=

gen eintbeilen laffen, beren febe in tbrem Äreife

ber ©elbfiftânbfgleit bebatf, welcbe aber alle In

bem einen Siete ft* jufammenftnben, bie Slrmee

oberatlon«fälj{g unb frieg«tücbtig ju erhalten. SBtr

muffen baber efgene Serwaltung«abtbellungen grün=

ben, welcbe Je eine biefer Sbätfgfeiten ju ibrer Sluf*

gäbe erbalten, ©t entfielen fomit Slbtbeilungen für
bie Seröflegung, für bie Slu«rüfiung unb Seflels

bung, für ba« SRecbnung«wefen, für ba« Zxantpoxt*

wefen, für bie ®efunbbeit«»flege ber SRenfäjeri unb

ber ber SWere (Sferbc), für bie £erbeffibaffung be«

Sferbebebarf«, unb enbli* für ble 3lecbt«»flege.

(Dit gelbgeiftlicbfeit &at mit ber Slrmeeoerwaltung

lejnen 3ufammenbang', ba fie feine ber genannt
ten Sbâtigfeiten au«juüben, fonbern blo« für ba«

©eelenbeil ju forgen f)^U ti wäre baber müfiig, fie

bier jujujäblcn, wie bie« niebt obne einen Slnflug
oon 3ronte, bamit alle gafultäten üereinigt feien,

»on bem geehrten (Stnfenber in 3er. 38 gewünfebt

wirbst
Si« babfn war in unferer Slrmee oon einer Zf)d*

lung ber Slrbeit in ber Slrmeeoerwaltung nur in
febr bcfajränftem fNafie bie Siebe ; e« entftanb baber

ba« gang unb gäbe Sorurtbeil, bafj bie Slrmeeoer«

waltung mit ber Äomptabllltät, bem 9tecbnung«=

wefen Ibentifcb fei. 3Kan gelangte benn aucb bei

bem berrfebenben militârifcben 2)ilettanti«mu« baju,
ba« Ärieg«fommiffarlat fowobl In ber lóblidjen eibg.

Serwaltung, al« in ber ber Äantone mit bem SRecb=

nuug«wcfen ju ibentlfijlren unb artete e« babureb,

befonber« in ben ©»ifcen, jur fraffeften Sureaufra«

tie au«. Tlan gcwóbnte ficb baran, ba« SRecbnung«s

wefen al« bie einjige unb au«fdjllejjticbe Slrbeit be«

Äommijfariate« ju betrachten, unb »ergafj biebei

ganj, bafj bie« nur ein Sbetl unb niebt einmal ber

im gelbe wicbtlgfte unb erfolgreiche ber £bättg=

feiten ber Slrmeeoerwaltung fef.

©t würben baljer bie meiften übrigen Serwal=

tung«jweige, befonber« bie Serpflegung unb ba«

£ran«toortwefen, auf eine un»erantwortlicbe SBeife

»ernacbläfjißt, obgleich »on beren guter Organifation
ble Dperatlon«fäbigfelt einer Slrmee in erfter Sinie

unb abfolut abbängt. ©t ift benn aucb ju ibrer

Serbefferung ober flber&aubt nur ju ibrer (Sriftenj

feit bem Sefteben be« Sunbe« »on 1848 tn gar
feiner SBeife geforgt unb gar niebt« für biefelben ge«

forgt Worben. SMefer trofttofe Suftanb würbe benn

aucb wäbrenb ber legten ©renjbefeljungen jur elgent*

lieben Äatamität, unb war bie« ble Urfacbe ber D&n=

maebt be« Ärieg«fommljfarlate«, fowie ber unoer»

bältnlfjmäfjigen ©elbotfer, bie »ielfacb gebraebt wer*.
I ben muften.

Allgemeine

chwetzensche MMM-Zettung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schwch. MiliUyettschrift XXXVII. Jahrgang.

Basel. XVII. Jahrgang. 1871.

Erscheint t» Wöchentlichen Nummern. Der Preis per Semester ist franks durch die Schweiz Fr. 3. S0.

Die Beftellungen «erden dtrek, »n die „Schweighanserische Berlagsbnchhandlnng in Basel" adressirt, der Betrag »ird
bei de» auswärtigen Abonnenten durch Nachnahme erhoben. Im Auslande nehmen alle Buchhandlunge» Beftellunge» a».

Vcrautsortliche Redaktion: Oberst Wielind und Major von Elgger.

Inhalt: Die Reform dcr Kriegsverwaltung. (Schluß.) — Vertheidigung der Schweiz in einem Krieg gegen Westen. (Fort,
setzung.) — Hugo Obaucr und E. R, ». Guttenbcrg, DaS Train-, Kommunikation«s und VerpflegSwcscn. — Eidgcnosscnschaft:
Die Centralmtlitärschule von 1871. — Ausland: England: Armec-Organisation,

Vie Keforn! der Kriegsverwaltung.
(Schluß.)

Gehen wir nun zur Gliederung der Armeever-

waltung über. Neberblicken wir zu diesem Zwecke

ihr Arbeitsfeld. Sie hat die Mannschaften und

Pferde der Armee zu ernähren, zu bekleiden, sûr ihre

Unterkunft zu sorgen, die Verwundeten, Kranken und

Maroden wieder heilen und pflegen zu lassen, massenhafte

Transportmittel zu verschaffen, alle Ausgaben

und Einnahmen, welche aus diesen Thätigkeiten resul-

tiren, zu verrechnen und dafür die nöthigen Geldmittel

herbeizubringen. Es kann endlich auch die

Justizverwaltung nach dem Vorgange der übrigen
Armeen und weil dieselbe keine operativen Zwecke

verfolgt, in letzter Linie als hiezu gehörig genannt
werden.

Wir sehen aus dieser kurzen Aufzählung der

wesentlichsten Thätigkeiten der Armeeverwaltung, daß

dieselben fich in leichter Weise je nach ihrer
Wirksamkett grupptvtn und in mehrere Unterabtheilun-

gen eintheilen lassen, deren jede in ihrem Kreise

der Selbstständigkeit bedarf, welche aber alle in
dem einen Ziele fich zusammenfinden, die Armee

operationsfähig und krtegStüchtig zu erhalten. Wtr
müssen daher eigene VerwaltungSabthetlungen gründen,

welche je eine dieser Thätigkeiten zu ihrer Aufgabe

erhalten. ES entstehen somit Abtheilungen für
die Verpflegung, für die Ausrüstung und Bekleidung,

für daS Rechnungswesen, für das Transportwesen,

für die Gesundheitspflege der Menschen und

der der Thiere (Pferde), für die Herbeischaffung deö

Pferdebedarfs, und endlich für die Rechtspflege.

(Die Feldgeistlichkeit hat mit der Armeeverwaltung

Kzinen Zusammenhang da fie keine der genannte»

Thätigkeiten auszuüben, sondern bloö für daS

Seelenheil zu forgen hat; cö wäre daher müßig, sie

hier zuzuzählen, wie dies nicht ohne einen Anflug
von Ironie, damit alle Fakultäten vereinigt seien,

von dem geehrten Einsender in Rr. 38 gewünscht

wird^.5
^

BiS dahin war in unserer Armee von einer Theilung

der Arbeit in der Armeeverwaltnng nur in
sehr beschränktem Maße die Rede z es entstand daher

das gang und gäbe Vorurtheil, daß die Armeeverwaltung

mit der Komptabilität, dem Rechnungswesen

identisch sei. Man gelangte denn auch bet

dem herrschenden militärischen Dilettantismus dazu,
daS Kriegskommissariat sowohl in der löblichen eidg.

Verwaltung, als in der der Kantone mit dem

Rechnungswesen zu identifiziren und artete eS dadurch,

besonders in den Spitzen, zur krassesten Bureaukratie

auS. Man gewöhnte sich daran, daS Rechnungswesen

als die einzige uud ausschließliche Arbeit des

Kommissariates zu betrachten, und vergaß hiebet

ganz, daß dies nur ein Theil und ntcht einmal der

im Felde wichtigste und erfolgreichste der Thätigkeiten

der Armeeverwaltung sei.

ES wurden daher die meisten übrigen Verwal-

tungSzweige, besonders die Verpflegung und das

Transportwesen, auf eine unverantwortliche Weise

vernachläßigt, obgleich von deren guter Organisation
die Operationsfähigkeit einer Armee in erster Linie

und absolut abhängt. ES ist denn auch zu ihrer

Verbesserung oder überhaupt nur zu ihrer Erlstenz

seit dem Bestehen deö Bundes von 1848 in gar
keiner Weise gesorgt und gar nichts für dieselben

gesorgt worden. Dieser trostlose Znstand wurde dcnn

auch während der letzten Grenzbesetzungen zur eigentlichen

Kalamität, und war dieS die Ursache der Ohnmacht

des Kriegskommissariates, sowie der unver-

hältnißmäßtgen Geldopfer, die vielfach gebracht werden

mußten.
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